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Östlicher Kriegsschauplatz.
- » Sei Soveja muhte vorgestern eine gewonnene Höhe vor

- » ckgenem Angriff wieder geräumt werden.
Sei der

Armee des GeneraloberstenKritek
N (riffelt österreichisch-ungarische und deutsche Regimenter den
^ sen in heihen Kämpfen das Dorf Bojan Und die Stel¬

len auf dem Dolzok. Es wurden über 10VV Gefangene,
Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre cingcbracht.

Ilallenischer Kriegsschauplatz.
!>urch Zuzug neücr Kräfte verstärkt, setzte der Italiener

somit is der Hochfläche Bainsizzä—Heiligengeist alles daran, sei-
,zu Beginn der elften Jsonzoschlacht unter grohen Opfern
mgenen Raumgewinn zu erweitern. Fast in allen Tei-
tieser Front stürmte der Feind gegen unsere Truppen
Fn erbitterten Handgranaten- und Dajonettkämpfen
sich die in zehntägiger Schlacht ungebrochen gebliebene
rstandskraft unserer Streiter mit der italienischen Ueber-

mch Acht. Die braven Verteidiger gingen auf der ganzen Linie
i eiiil!?Ärger hervor. Der Gegner wurde überall geworfen; er
gen. ichtete. stellenweise völlig ausgelöst,
h hin Auch östlich von Görz mihglücktc den Italienern ein mit

. iliachllichen Kräften untcruommener Vorstoh.
um ! Zfni Gebiet dös Stilsser Joch führte ein unter bedeuten-
ben »ialpinen Schwierigkeiten ins Werk gcsehlcs Unternehmen

ängc« « vollen Erfolg. Kaiserschützen hoben in Eis und Schnee
fcststl! iknaschcnd einen feindlichen Posten aus und brachten zwei

«mische Offiziere, 20 Alpinis , ein Maschinengewehrund
r niil ncit Scheinwerfer zurück.

Der Chef des Generalstabs.
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Dir polnisch !.« .Krjcgsgcsattgenr « .
Bern. 28. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die „Neue

»rcher Zeitung" berichtet aus Petersburg , die provisorische
lchemng habe sämtliche Rcsleinschränkuiigen gegenüber den
Wlntfcfccu Kriegsgesangenen aus der deutschen und öster-

^ische » Armer äusgehobcn. Die polnischen Kriegsgesangc-
würden von nun an gleich behandelt, wie die Ange¬

igen der verbündeten Mächte.

Der Friedensschritt des Papstes
ft « ntsictzum, ßer päpstlich n Kriedcusnoh.
stopenhagen, 27. Äug. (Pkiv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) „Ek-

abladet" bringt heute nachmittag folgende Mitteilung:
tch eine besondere Berbindung sind wir in den Stand ge-
&einige Mitteilungen zu bringen, die Anrecht aus größte
üsüierksamkeit haben. Sie stammen von hoher, dem Vati-

sehr nahestehcitöer katholischer Seite und geben eine
»che außerordentlich interessanter ErläutMingen , deren Kcr-

ichit über jeden Zweifel erhaben sein muh. Diese Er-
"ierungen stellen zunächst fest, dah der Heilige Stuhl über
' Ausnahme die das von ihm ausgesandte Friedens-
6l%tt bei den Alliierten erhielt, nicht enttäuscht ist, da

erwartet hatte, dah die Aufnahnte so werden würde,
's sie ausfiel. Es kann als bestimmt betrachtet wetden,
^ biefes Firedensmanifest überhaupt nicht erschienen wäre,
chir mau nicht eine ungefähre Sicherheit dafür gehabt
ch. wie sein Schicksal sich formen würde, und man ist im
Ekon überzeugt davon, dckh schliehlich dem Friedensmani-
’®ort allen kriegführenden Mächten die Ausnahnic zuteil
ikden wird, die es zu einer brauchbaren Gnlndlage für

effektive Besprechung des Friedens wird machen können,
die päpstlichen Gesandten und Vertreter bei verschiedenen
'Ehrenden Regierungen sollen vor Ueberreichung des

msmanifestes unter der Hand sich darüber vergewissert
in. wie die Ausnahme eines solchen Schrittes gedacht
>en könne, und es wurden nach allen Seiten eingehende
«andlunge'n über seine Wirkungen geführt, so dah diese,
das Friedensmanifest erschien, den leitenden Staats-
Nern in keinem der kriegführendm Länder fremd waren.

- dah also in Wirklichkeit von vornherein bereits zu ollen
dem Vorschlag vorgebrachten Entwürfen zur Lösung der
’Mnen Streitfragen Stellung genommen war.
Auf Grund der eingezogenen Aufklärung konnte man bei
' Alliierten nicht sofort eine andere Aufnahme des Vm-

schlatzcs erwarten als die, welche er bereits erhalten hat. Man
soll jedoch berechtigt sein, nach und nach eine Annäherung
zü erwarten, die zu einem tcellcrt Anschluh führen kann,
ivenn gewisse Aenderungen vargcnommen werden, die jedoch
im ganzen den Charakter des Vorschlages nicht emschne,dend
verändern sollen und auch die wesentlichsteü Einzelheiten
nicht allzusehr abändern. _

Demission des polnischen Staatsrats.
Berlin, 28. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wie all?

Warschau berichtet wird , hat der polnische Staatsrat , von dem
kürzlich schon eine Absplitterung erfolgt ist. dcinissioniert. Die¬
ser Schritt braucht nicht so gedeutet zu werden, als würde
dadurch die Lösung der polnischen Frage erschwert._

Die Inlernatwnale Sozialisten-
Konferenz.

London, 28. Aug. (W. B. Reuter.) Die Zusammen¬
kunft der internationalen Sozialisten wird heute unter dem
Vorsitz Hendersons in der Central Hall in Westnünsler er¬
öffnet. Belgien ist auf der Konferenz durch zwei.Ruhland
durch vier. Frankreich durch zehn. Portugal durch zwei
Griechenland durch einen. Grohbritaunien dtlrch 45 und
Sndasrika durch einen Abgeordireten vertreten. Es wird be¬
antragt . dah die Konferenz in 4 Abteilungen geteilt wird,
um über die Hauptpunkte der Erklärung der britischen Ar¬
beiterpartei über die Kriegszieie zu beraten. Drc vier
Punkte sind: 1. die allgemeine Erklärung über den Krieg,
2. dek Völkerbund; 3. die Forderung nach Wiederherstellung
und Vre wirtschaftlichen Fragen und 4. die Gebietsvcrände-
runaen. „ , . .

London. 28. Aug. (W. B.) Meldung des Reulerschen
BureaUs. Die Arbeiter- und Sozialistenzusammenkunflder
alliierten Länder in Westminster begann heute vormittag.
Alle Abgeordneten waren anwesend. Hendcrson übemahm
den Vorsitz Die Verl>ondl>mgen sind nichtöffentlich. E?
dürfte abet im Laufe des nachmittags ein amtlicher Vencht
ausgegeben werden. _

einen offenen Brief wegen der Einladung der Mitglieder der
Landesvertretung. sich am 29. September zu versammeln,
um die seit drei Wochen unterbrochenen Arberten wieder
aufzunehmen. Der Generalgouverneur stellt fest, dah nach den
Statuten des Landtages eine solche Versammlung der De-
puüertcn nicht den Charakter einer offiziellen Sitzung haben
könne und dah sie eine Herausforderung der prooisonschen
Regierung darstelle. Der Generalgouvemeur erinnert daran,
dah er zn wiederholten Malen darauf hmgewiesen habe,
dah die provisorische Regierung einen solchen Zusammentntt
nicht dulden werde und dah infolgedessen die Verantwortung
für die Folgen einer solchen Aktion auf Männer fallen wurde,
der die Initiative ergriffen habe um seine früheren Kollegen
zu einem Kamps gegen die provisorische Regierung auszu¬
fordern.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin. 28. Aug. (W. B .) Die Mitglieder der stame-

sischen Gesandtschaft sind heute morgen nach Kopenhagen
?b gereift. _ _ _

Hauptausschuh des Reichstags.
Berlin, 28. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der Haupt-

ansschuh des Reichstages führte am Dienstag die vertrau¬
liche Ausspräche über Litauen und' Kurland zu Ende Om
von nationalliberalen, fortschrittlichen, sozialdemokratischen
und Kcnttums-Abgeordneten gestellter Antrag.der den Reichs,
kanzlcr ersucht, ftir die besetzten Gebiete Lrtauen und Kur¬
land alsbald Vertretungen der Bevölkerung in die Wege zu
leiten die vom Vertmuen aller Volksteile gettagen find und.

'soweit die militärischen Verhältnisse es gestatten, Zwilver-
, wattungen zu schaffen, wurde einstimmig angenommen Da-
' rauf wurde die allgemeine politische Debatte fortgesetzt un
! zu Ende geführt- Ein Teil der Verhandlungen wurde für

vertraulich erklärt. ,
! Sodann kam ein konservativer Abgeordneter nochmals
i auf das Fnteroiew des Abgeordneten Erzberger mrt emem
>Vertreter' der „Züricher Nachrichten" zurück. Der Abge-
i ordnete brachte das s. Zt . wiedergegebene Interview Ml Bei-w» "**» wittÄ-in neuer En. en.e-Der.ra« ! s « mi. °n

Die letzte Alliierlen-Konserenz in London hal, einer Pariser ^ isch setzen, er würde stch in einer Stunde mrt dem
Meldung zufolge, einen neuen Vertrag der Verbündeten fest- Aschen Staatsmanne verständigen. Das konservative Aus-
gelegt der die Ergänzung des Londoner Abkommens gegen ê ^ itglied hob hewor . dah Erzberger den m den Zer¬
ben Sonderfrieden für alle Staaten der Entente, die Frage " ^ ^ fsentlichlen Wortlaut nicht dementtert habe, der
der Kriegsentschädigungund der nach dem Kriege beginnen- Wortlaut könne damit als feststehend gelten und fragte.
den Abrüstungen zu Laude und zu Wasser geregelt habe. Dl
französische Regierung will in geheimer Sitzung der Kammer
Mitteilung von dem neuen Vertrage machen.

Frankreich.
Dic Untcrqc.innffcncn der „Provence^.

Gens, 28. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Das Zivil¬
gericht von Cherbourg hatte die Todeserklärungen mlszu-
sptechen infolge des Untergangs des Hilfskreuzers ..Pron-
vence" Au- der Lifte dieser gerichtlichen Todeserklärungen
ergibt sich, dah auher 139 Matrosen 771 Offiziere. Unteroffi¬
ziere und Soldaten des 3. Regiments der Kolonien den Tod
gestinden haben. _ _

England.
Lord Greils Krankheit.

Bern, 27. Aug. (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.) „Daily Rcws"
moldct, Lord Greys Kräfte haben in den letzten Tagen schnell
abgenommen. Sein Zustand verursacht jetzt ernste Lorgc.

Griechenland.
Gin Bertranensvottnn für Benisclos.

Basel, 28. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Havas be¬
richtet aus Athen: Die anwesenden Deputierten. 188 an der
Zahl , gaben einstimmig ein Verttancnsvotum für die Re¬
gierung ab. . . ._ _._

Was habe Erzberger mit seiner Antwort gememt? Vor
einiger Zeit habe er auf eine ähnliche Anfrage geantwortet,
er würde Lloyd George sagen, dah diê Konservativen be>
uns ohne Macht seien und bei den nächsten Wah en ver¬
schwinden würden. Das sei abe kerne erschöpfende Anwort.
Vielmehr habe der Reichstag Anspruch daraus zu er ahren.
was Erzbertzer wirklich mit seiner Aeuherung gemeint habe,
denn diese Aeuherung eines Führers der grohten Fiaktwir
sei nicht bedeutungslos. Eine Antwort auf drese Frag
durch den Abgeordneten Erzberger erfolgte mcht. Daraus
wurde auch diese Debatte geschlossen. _

Gewaltpolitik ne§enübcr Inland.
Basel, 28. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die „Basler

Nachrichten" melden aus Helsingfors: Der Generalgouver¬
neur richtete an den Präsidenten des Landtages , Männer,

Sonderausfchuh beim Reichskanzler.
Berlin. 28. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg^ Der ftew

Auslchuh. der den Namen eines Sonderausschusses denn
Reichskauzler bekommen hat , ist heute nachmittag zum ersten
Piale zu einer Beratung zusammengetteten Die « ltzung
dieses Sonderausschusses gilt der Antwort auf die Fnedens-
„ote des Papstes . Das Endresultat wird später m der zu
verösscntlichenden Antwort bekanntgegeben werden. Ob cme
oder mehrere Sitzungen des Sonderausschusses notwendig
sein werden, ehe die Antwort aus die päpstliche Friedens¬
kundgebung fertig formuliert ist. kann zur Zeit niemand
übersehen und wird wesentlich davon abhangen, ob m
grundsätzlichen Fügen starke Differenzen sich Herausstellen. In
grohen Zügen hat. der Reichskanzlerbereits angedeutet, wie
die R^ichsregrerung die Papstnote zu beantworten gedenkt,
nämlich mit dem Ziele, zu einem Berständigungs- und Aus-
gleichsftieden zu gelangen.

Neben dem sachlichen Beratungsstoff, der dem Sonder-
ausschuh bei seiner heutigen Sitzung vorliegt, werden wohl
auch zu Beginn der Verhandlungen die reinen Eeschäfts-

ordnungssragen erledigt werden müssen.



£okalna(brlcl)teß.
* ftöitigflcin , 29 . Aug . Das Slbiturientenexamen bestand

om Gymnasium zu Höchst am Main der Oberprimaner Lud¬
wig Brühl , Sohn des des Herrn Magistratsschöffen Ludwig
Brühl von hier.

* Die Verarbeitung von Obst . Die Verordnung über die
Verarbeitung von Obst vom 5 . August 1916 hat durch eine
neue Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers
einige Abänderungen erfahren . Von besonderer Bedeutung
ist die Einschränkung der Ausnahmevorschriften des § 8 der
Verordnung , die in ihrer bisherigen Fassung bewirkte , daß
diese auch fast alle nicht gewerblichen und einen großen Teil
der gewerbsmäßigen Hersteller von Obstkonferven und ins¬
besondere Marmelade keine Anwendung fand , und dah auch
die Bestimmungen der Reichsstelle über die gewerbsmäßige
Verarbeitung von Obst für zahlreiche gewerbsmäßige Her¬
steller von Obstkonserven und Obstweinen nicht galt . Das
hatte zur Folge , dah sehr beträchtliche Obftmengen zu Obst¬
wein und Marmelade verarbeitet wurden , ohne daß hinsicht¬
lich des Erwerbes des Obstes und der Qualität der Erzeug¬
nisse und ihres Absatzes durch den Erzeuger eine Beauf¬
sichtigung stattfinden konnte . Schon im vorigen Jahre hat
die Stillegung der größeren Betriebe durch das erlassene
Keltcreiverbot für Aepfel und Birnen unter dem Einfluß
jener Bestimmung dazu geführt , dah namentlich in Süd-
-deutschland von den nicht betroffenen Kleinkeltereien und
Privaten Obstwein in wesentlich größerem Umfange als
früher erzeugt und in den Handel gebracht worden ist . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß die durch die Bestiimmung
gewährte Freiheit bei der sehr gesteigerten Nachfrage nach
geistigen Getränken in diesem Jahre in noch höherem und
wohl in weitgehendem Maße ausgenutzt worden wäre.
Dies zu verhüten , erschien im Interesse der allgemeinen Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Frischobst und Marmelade und
einer durchgreifenden Wirksamkeit der bestehenden , die ge¬
werbsmäßige Verarbeitung von Obst zu Obstwein im allge¬
meinen verbietenden Bestimmungen unbedingt nöttg . Die
von den Vorschriften der Verordnung befreite Erzeugung
von Obstkonferven und Obstwein ist daher durch die neue
Verordnung auf Vs der bisher ausgenommenen Mengen
herabgesetzt worden . (W . V .)

* Strafbarkeit der Nichterfüllung von Lieferungs -Ver¬
trägen über Gemüse und Obst . Die Sicherstellung der Er¬
nährung der Bevölkerung in den Großstädten und Jndustrie-
bezirken im kommenden Winter bemht zum erheblichen Teil
auf den von den Kommunalverbänden und Großverbrauchern
mit Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst ab¬
geschlossenen Lieferungsverträgen . Die Erfüllung dieser Ver-
ttäge muß unbedingt sichergestellt werden . Da bei der großen
Nachfrage nach Ware die Gefahr besteht , daß unlautere Ele¬
mente die Anbauer durch Versprechungen besonderer Vorteile
zum Vertragsbruch verleiten , ist , ähnlich wie dies bereits nach
8 329 des Strafgesetzbuches fiir Nichterfüllung von Heeres¬
lieferungen gilt , vom Stellvertreter des Reichskanzlers eine
Verordnung erlassen worden , durch welche die vorsätzliche
oder fahrlässige Nichterfüllung der bezeichneten Lieferungs¬
verträge über Gemüse und Obst unter Strafe gestellt wird.

* Beschlagnahme der Gasthaus -Wäsche . Durch eine Ver¬
ordnung der Reichsbekleidungsstelle im Reichsanzeiger vom
25 . August 1917 , sind die gesamten Bestände an Bett - , Haus-
und Tischwäsche , die sich im Besitz von Hotels , Pensionen,
Gast - und Schankwirtschasten und ähnlichen Betrieben oder
in Wäscheverleihgeschäften befinden , beschlagnahmt worden.
Nachdem erst kürzlich die Verwendung der verschiedenartigen
Easthauswäsche eingeschränkt worden war , setzte sofort ein.
lebhafter Handel mit diesen Wäschevorräten ein , wodurch

die Gefahr unberechtigter Preissteigerungen und unzweck¬
mäßiger Verwendung dieser wertvollen Wäschebestände ent¬
stand . Die neueste Verordnung der Reichsbekleidungsstelle
bringt ein Verfügung ? - insbesondere Veräußerungsverbot
dieser Wäsche , während eine Enteignung durch die Verord¬
nung nicht angeordnet wird . Die vorhandene Wäsche darf
vielmehr auch noch in Zukunft weiter gebraucht werden , so¬
weit ihr Gebrauch nicht durch die von der Reichsbekleidungs¬
stelle angeordnete Verwendungsbeschränkung ausgeschlossen
ist . Es ist dagegen verboten , sie für andere Zwecke , als denen
sie bisher diente , zu benutzen . Wenn jemand seine beschlag¬
nahmte Wäsche veräußern will , so kann er auf einen besonde¬
ren Antrag bei der Reichsbekleidungsstelle (Ueberwachungs-
abteilung ) die Genehmigung dazu erhalten . — In erster
Reihe kommt dann die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft
Geschäftsabteilung der Reichsbekleidungsstelle für den Auf¬
kauf in Betracht , burdr die sie am sichersten der bedürsttgen
Bevölkerung zugeführt wird . Die Beschlagnahme der Wäsche,
'die sich augenblicklich im Besitze eines Gewerbetreibenden be¬
findet oder die von ihm seit dem 14 . Juli 1917 zur Lieferung
in Auftrag gegeben worden ist . erstreck sich auf alle , also auch
auf die kleinsten Betriebe . Um einen Ueberblick über die

vorhandenen Bestände zu bekommen , ist eine Bestandsan¬
meldung angeordnet , deren Meldekarten bis spätestens zum
15 . Oktober bei der Reichsbekleidungsstelle nngereicht wer¬
den müssen . Diese Meldekarten werden dem Meldepflichtigen
durch die zuständige Behörde zugestellt . Meldepflichtige , die
durch irgend welche Umstände bis zum 24 . September 1917
keine Meldekarten erhalten , sind veipfl '-ckttt , diese ron der
Reichsbekleidungsstelle (Volkswirtschaftliche Abteilung ) zu
fordern . Von dieser Meldepflicht sind nur die lleinsten Be¬
triebe ausgenommen und zwar solche , die zur Beherbergung
und Beförderung von Personen weniger als 5 Gastbetten
besitzen , oder in ihren Schankbetrieben außer dm Familien¬
angehörigen nicht mehr als 3 ftemde Personen beschäftigen.
Besonders zu beachten bleibt , daß die Beschlagnahme sich auch
auf diese kleinsten Betriebe mit erstreckt . Die durch die Ver¬

ordnung betroffenen Gewerbetreibenden tun gut , sich zeitig
um die Beschaffung der Meldekarten zu bemühen , weil die
Unterlassung oder Nichtbefolgung der einschlägigen Be¬
stimmungen strafbar ist . ' , j

* Versand von frischem Obst ins Feld . Trotz der War¬
nung , frisches Obst an Angehörige des Feldheeres zu senden,
werden solche Pakete täglich in großer Zahl ausgegeben.
Schon durch den kurzen Transport bis zum Paketamt ist der
Inhalt vielfach vollständig zerdrückt und verdorben und muß
vernichtet werden . Daher wird vom Militärpaketamt Frank¬
furt a . M .dringend - davor gewarnt , Obst oder sonstige leicht¬
verderbliche Waren zu versenden . Wiederholt sei auch darauf
hingewiesen , daß zum Verpacken von Feldpakelen nur gutes
Material verwendet werden darf . Schon beim Militärpaket¬
amt müssen täglich hunderte von Paketen neu verpackt wer¬
den und zweifellos leidet noch ein weit größerer Teil wäh¬
rend der Weiterbeförderung ins Feld infolge des schlechten
Packmaterials derartig , daß Verluste entstehen , die weder
durch die Post noch die Militärverwaltung ersetzt werden.

* Wie mans auch macht — falsch ist es immer ! Damit
die Landwirte ihr Getreide schnell zur Verfügung stellen , gibt
man ihnen Druschprämien . Dazu wird jetzt dem „B . T ." ge¬
schrieben : Die hohe Druschprämie ist ein folgenschwerer Feh¬
ler . Alles drischt und liefert wie „ wahnsinnig " ! Dieser
Tage waren Hunderte von Bauernwagcn mit Getreide in
Wollstein (Ostpreußen ) . Sogar der Keller einer Brauerei
muß als Speicher dienen . Die Anhäufung solch großer Men¬
gen ftischen Getreides muß zur Katastrophe führen ! Das
Korn ist noch weich . Wenn es meterhoch aufgestapelt wird,
dann muß es in kurzer Zeit verderben . Dies ist die Ansicht
aller Landwirte.

* Die Todeserklärung Kriegsverschollener . Ueber die
Todeserklärung Kriegsverschollener ist eine Verordnung vom
9 . August ergangen , die in der Hauptsache folgendes be¬
stimmt : Wer als Soldat der deutschen oder einer verbün¬
deten Armee am Krieg teilgcnommen hat und vermißt wor¬
den ist , kann durch Aufgebotverfahren für tot erklärt werden,
wenn von seinem Leben ein Jahr lang keine Nachricht ein¬
gegangen ist . Das gleiche gilt für andere Personen , die sich
bei der Armee aufgehalten oder in die Gewalt des Feindes
geraten sind . Die Aufgabcfrist beträgt mindestens einen
Monat . Als Zeitpunkt des Todes ist der Zeitpunkt anzu¬
nehmen , in dem die Todeserklärung zuläffig geworden ist , cs
fei denn , daß besondere Ereignisse ( Gefecht usw .) für ein
anderes Datum sprechen . Das Aufgebot braucht nicht durch
die Zeitung zu erfolgen . Das Verfahren ist gebührenfrei.
Wenn sich der Verschollene wieder einfindet , kann er die Auf¬
hebung der Todescrllärung beantragen . Hierzu muß natür¬
lich feine Identität hinreichend festgestellt sein , worüber
nähere Bedingungen erlassen sind.

* Einführung der „Minterzeft " . Die neu angekündigten
Maßnahmen über Gasersparnis lenken die Aufmerksamkeit
notwendigerweise auf alle Mittel , durch die Gas erspart wer¬
den könnte . Ein sehr einfaches Und praktisches Hilfsmittel
dazu wäre — so lesen wir im „TaunUsboten " — die Ein¬
führung der „Winterzeit " , die , umgekehrt wie die Sommer¬
zeit , die Uhr gegen die Normalzeit um eine Stunde zurück¬
stellte . Sämtliche Büros , Schulen und Kaufläden würden
dann statt um 8 Uhr erst um 9 Uhr geöffnet und ' fielen aus
diese Weise mit ihrer Arbeit wesentlich mehr als bisher in die
Zeit des Tageslichts . Besonders deutlchch ist der Vorteil bei
den Schulen , in denen bisher regelmäßig mehrere Monate
lang von 8 — 9 Uhr Licht gebraucht werden mußte . Aber
durch den späteren Schulanfang ließe sich auch in den Einzel¬
haushaltungen morgens eine Menge Leucht - und vielleicht
sogar Kochgas sparen . Der Vorteil , der aus der „Winter¬
zeit " zu gewinnen ist , ist wesentlich größer und liegt klarer
auf der Hand , als der Nutzen der „ Sommerzeit " . Das
Jahr zerfiele dann in vier Abschnitte . Sommerzeit vom 15.
April bis 15 . September , normale Zeit etwa von 15 . Sep¬
tember bis 1 . November , Winterzeit vom November bis
Februar und wieder normale Zeit vom 1 . März bis Mitte
April . Will man die schwierigen Ucbergängc vermeiden,
kann man sich auch mit Sommer - und Winterzcit begnügen
oder statt der Winterzeit einfach die Bestimmung treffen , daß
die Schulen , Behörden und Handelskontore im Winter nicht
vor 9 Uhr morgens geöffnet werden dürfen . Der Ernst der
drohenden Not an Lcuchtmitteln und Heizstoffen drängt zu
einem solchen Versuch.

* Tchneidhain , 29 . Aug . In einem Lazarett zu Köln
starb infolge Verwundung den Heldentod fürs Vaterland
der Musketter Adolf Schneider . Er wird morgen nachmittag
4 Uhr auf hiefiegem Friedhose beerdigt.

von naß und fern.
Oberhöchstadt , 28 . Aug . Dem Jungmann Heim . Racky

der Jugendkomp . 47 (Hohenwald ) wurde für hervorragende
Leistungen bei dem Wehrturnen auf der Stierstadter Haide
am 1 . Juli ein prachtvolles Diplom vom Kriegsminister von
Stein eigenhändig unterzeichnet , verliehen . — „ Kohlweiß¬
linge " wurden von Schulkindern bei der Polizeiverwaltting
hier , bis 1 . August 21 800 Stück abgeliefert . — Im Winter

'1916 — 17 wurde durch die Gemeideverwaltung ein Wiesen-
kompler in 50 Parzellen zu 120 Quadratmeter an arme
Familien abgegeben . Dos Gelände in sonniger Lage mit
Wasser versorgt , liefert im ersten Jahre zur Freude der Be¬
sitzer einen sehr reichlichen Erttag . wa ? allgemein dankend an¬
erkannt wird.

Nied . 27 . Aug . Wie das „ Höchst . Kreisbl . " meldet,
sollen zwischen unserer Gemeinde und der Nachbarstadt Frank¬
furt Verhandlungen wegen Eingemeindung schweben . Auch
bei den Gemeinden Griesheim und Schwanheim sollen dcr-
artige Bestrebungen wieder im Gange sein.

Franffurt , 27 . Aug . Unter der Leitung des Landtags¬
abgeordneten Dr . Heilbrnnn hat fick hier ein Ausschuß ge¬
bildet . der der arbeitenden und gewerblichen Bevölkerung den
Uebergang in die Friedenszeit wirtschaftlich erleichtern will.
Besonders sollen die nichtgelernten Arbeiter , die nach dem
Kriege zweifellos mit einer erheblichen Arbeitslosigkeit zu
rechnen haben , zur Erlernung eines Handwerks usw . schon
jetzt angehalten werden . Der Ausschuß wird durch das
Eewerkschoftskartell in umfassender Weise unterstützt.

— Der lackierte Schleichhändler . Der Lackierer
Senden im Niusikantcnweg 39 zu Frankfurt hat die

zeit bcirutzt , um Schleichhandelsgcschäftc mit Lebensmittels
betreiben . 9hm hat die Polizei ihm das Handwerk gei

indem sie ihm den Handel mit Gegenständen des tägh^
Bedarfs , insbesondere mit Nahrungs - und Futtermich^
aller Art untersagte.

— 6000 Pfund Fett gestohlen . Auf dem Bahnhof
West traf dieser Tage ein Waggon mit Fässern Fett der t i

E . E . ein , der am nächsten Morgen nach Emmerich rv^ t
befördert werden sollte . Als der Wagen in Emmerich ein] '
fehlten 11 Fässer mit ungcsährt 6000 Pfund Fett . Eh
Tage darauf kam jedoch auf dcnr Franffurter Bah,
fälschlich mit „ alten Maschinenteilen " bczeichneter Wagen ,
der die an eine Deckadresse gerichteten 11 Fässer Fett b
Als Diebe wurden drei bei der Eisenbahn beschäftigte'
sonen , ein Zugabsertiger und zwei Arbeiter ermittelt und !
haftet . Das Trio hatte nachts in Aachen den Wagen
raubt , ihn wieder vorschriftsmäßig versiegelt und die Fass,
in einen leeren Wagen verladen , den sie nach Frankfurt roll«
ließen . Hier wurde die Sendung beschlagnahmt.

— Stehlende Gäste . In ein Wiesbadener Hotel ke!
vor einigen Tagen ein mittelgroßer dunkelblonder Herr c
der angab . von Beruf Kaufmann zu sein , aus Trier zu st
men und Schröder zu heißen . Eines frühen Morgens
der Gast mit seinen Koffern verschwunden , in dem .er Fen
portteren , Bettplumeaur , Kissenbezüge und eine Decke
schaffte , die er aus einem Divan herausgeschnitten hatte,,
Gegenstände von ziemlich erheblichem Wert . — Ebenso
schwand dieser Tage aus einem Wiesbadener Privatt
eine Frauensperson , nachdem sie mittels Nachschlüssels
schiedenc Behältnisse geöffnet und daraus 50 Mark in Papici
geld , ein Portemonnaie mit 28 Mark , eine silberne Dame,
uhr , wertvolle Halsketten , Ringe , Bettücher . Damen -L
wäfche und dergleichen gestohlen . Die Inhaber von Ho
und Fremdenpensionen haben also allen Grund , gut auf
passen.

Eltville , 28 . Ailg . Schon vor Wochen war in die dan
leerstehende Wohnung einer hiesigen Jnstitutsleiterin eingi
brachen worden , Dabei hausten die Einbrecher wie rick
Vandalen . Mittlerweile war die Hausbesitzerin zurück

kehrt . In der Annahme , daß die Einbrecher noch einm
kommen könnten , legte man eine Polizeiwache von ^z«
Mann in die Wohnung . Die Diebe kamen in letzter
wieder . Als einer von den beiden Einbrechern,in dar,

er glaubte , leerstehende Schlafzimmer einer Lehrerin ein
wollte , schlug diese Alarm , und sofort eilten die beiden
zeibeomten herbei . Der Spitzbube wurde überwältigt üvi
sestgenommen , während sein Begleiter entfloh . Der fcs
nommene Einbrecher will aus Essen stammen . Sein fto

plize ist ein Wiesbadener Verbrecher.
Nierstein , 27 . Aug . Ueber der Nähmaschine vom

ereilt wurde die 67 Jabre alte Witwe Georg Hammel j
Wer . Die Frau war bei einer hiesigen Familie mit Nä
beschäftigt , wobei sic plötzlich tot über ihrer Maschine znsc
menbrach . Ein Herzschlag hatte die Frau mitten in
Arbeit betroffen.

Nastätten , 28 . Aug . Der Gendarmeriewachtmeister Diu
faßte eine Kiste mit 420 Sttick Eier , die nach Salzig diriciikt
werden sollte und die in Buch zusammengehamstert wcnff
auf dem Bahnhof ab und überwies sie der Sammelstcllri
St . Goarshausen.

Montabaur , 28 . Aug . Herr Fabrikant H . Volknianul
tete dem Nathans als Ersatz für die beschlagnahmte Vre
glocke , eine 140 Pfund schwere Stahlglocke . Die Glocke l
die Eußauffchrift : „ Erinnening an das Kriegsjahr 1917 . 1
stiftet von H . Volkmann . "

Montabaur . 28 . Aug . Ein intereffantes Bild bot
Samstag unsere Stadt . Die Scküler der 1 . Präparand
klaffe gingen geschloffen , der Zeit entsprechend , barsuß
zieren , um die weitere Nachahmung anzueisern.
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Berlin , 27 . Aug . Der Nationalliberale Zentralvo
wird dem „Deutschen Kurier " zufolge zum 23 . Sepi
einberufen werden . An diesem Tage soll eine Gedci,
feier fiir den verstorbenen Parteiführer Baffermann P
finden.

Breslau , 27 . Aug . Ein schweres Grubenunglück ei
nete sich am 24 . August im Bergwerk der Westbö
Bergbau -Aktiengesellschaft in Klein -Gorschütz (OberschÜd
Es erfolgte eine Schlagwettererplosion , bei der mehrere N
leute verunglückten . Bei dem Versuch , die Verunglückten
retten , fanden der Bettiebsführer Huisgen , der MafchöD
steiger Ludwig und der Steigerstellvertteter Gappok >d«nA
Die Gesamtzahl der getöteten Personen beträgt 10 . De "?
sind 7 Bergleute . Geborgen sind bisher nur drei der

usf,
eifd

*3'?rcl

ricklesM

ei'

Die Bergungsarbeiten wertot gemeldeten Beamten,
fortgesetzt.

Hannover , 27 . Aug . Bei der Besitzersfrau Knocd
Ober -Eiffeln erschien abends ein junger Mensch . Er ®
ihr ein Pferd abkaufen . Sic wurden aus 2300 Mark

delseins . Der Unbekannte bezahlte drei TauiendmarkscW >̂
worauf er 700 Mark herausbekam . Als der Käufer schon
dem Pferde weggeriten war . wurde die Frau erst ge«'""
daß sie drei mit der Rückseite zusammengeklebte sogerm ^ .
„Blüten " erhalten hatte , mit der Inschrift : „ Ein Reichs
bote , welcher Eintausend Mark dieser Note erhält , best«

die Unechtheit derselben und zeigt ohne Legitimation^
Kehrseite derselben . Berlin , den 1 . April 2002 . Das
defektorium . " Die Frau rief laut um Hilfe . Al
Schwindler sich verfolgt glaubte , sprang er vom Pferde
lief fort . Das Pferd erhielt der Betrogene zurück . Dü 1
Mark waren ihr verloren . ■$

Echzell , 27 . Aug . Eine Feuersbrunst , wahrscheinlich ^
spielende Kinder verursacht , äscherte fünf Scheunen ganz

ein Wohnhaus teilweise ein . Der Brandschaden ist erW^
da niemand der Abgebrannten seine Vorräte versichert"

lüt



Die Tauchbootmeldung.
Mitteln ja 1 ^ jjn, 28 . Äug . (W . B . Amtlich .) Im Atlantischen
^ 9% . M ., Knhgn unicrc U-Bootc neuerdings

006 Vruttotegisterlonneu

Dschaviv Bei in Berlin.
^nftaniinopel , 29 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Der

^Finanzminister Dschaoid Bei wird morgen in Berlin
fett, um mit den deutschen Staatsmännern über lau-

, Angelegenheiten zu sprechen.
>nhos >
tagenl
fett6
igte1
UNd Mt, |

tagen
hc  Fass,
mt roll«

Fenstü

Der österreichisch -ungar . Vorbericht.
Die Isonzoschlacht.

Kien, 28 . Aug . (SB. B .) Aus dem Kriegspreffequarticr
vorn. 28 . August , abends , initgeteilt : Auf der Hochfläche
heilige » Geist und östlich von Görz bei unveränderter
sehr heftige Kämpfe.

Die iNninttncn in Od sta.
Haag. 29 . Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) „Times"
)>et aus Odessa vom 18 . August : Die Mitglieder des
mischen Senates und der Abgeordnetenkammer sind iir

angekommen . Vermutlich werden sie sich dort jedoch
i furze Zeit aufhallen.

Kartoffelkraut statt Heu.
Ein nahrhaftes Futtermittel.

n Papi«
! Darnw
memPriÜ
m Hotel? Atiivlge der durch den Krieg geschaffenen Lage werden
mt „.„ijj, tif allenthalben Kartoffeln angepflanzt , teils auf altem

läitoffelland, teils auf neuem Boden , in Laubenkolonien
ie damck Dabei sieht man ständig Feuer auslenchten , die zwar
rin eiW der Abenddämmerung sehr hübsch und romantisch aus-
ie richti« die aber aüs Kartoffelkraut bestehen , das man auf

zumG Raufen schichtet und durch Anzünden einfach vernichtet,
ch einmÄ Verfahren ist nun ein äußerst unvernünftiges . Das
von pi lürtoffelkrant ist nänilich eines 'der besten Futtermittel , das
ter WoM " gerade jetzt , wo uns jegliches Futtermittel willkommen

tnuß Und wo wir damit nach besten Kräften sparen
Haushalten müssen , äußerst willkommen sein sollte,

de in Anbetracht der großen Menge des uns zur Bee¬
ng stehenden Kartoffelkrautes wurden während der ver>
icneti Monate eingehende Versuche darüber angestellt,

Nährwert dem Kartoffelkraut zukommt.
Dabei hat sich nun — und zwar durch Fütterungsversuche

vom T»l " « chasen — erwiesen , daß der Futterwert des getrockneten
mmel ta »rtoffclkrautes dem von gutem Wiescnheu ungefähr gleich
iit Näk >lh. Auch in bezug aus Verdaulichkeit steht es hinter diesem
ne znsm licht zurück, die damit gefütterten Tiere haben das Kraut
>n in d> vertragen und es in ihrem Vcrdauungsapparat vorzüg-

: ch ausgenützt . Weitere klntersuchungcn bezogen sich aus
er Dmgel lk Verwendbarkeit des Kartoffelkrautes als Futter für jene
g dirigikii licrarten, die uns Milch liefern . Es war hier festzuftelleu.
rt war!« die Milch durch Vorfütterung von Kartoffeln nicht un-
tclstelll i> iünfüfl beeinflußt wird . Da hat sich nun gezeigt , daß das

Kartoffelkraut bestehende Heu !n bezug auf seinen Nähr-
niannE «ffgehalt dem Heu „Erster Güteklasse " , wie es in der Land-
:e Vror » f>>chchaft genannt wird , vollkommen gleichwertig ist . Es
_ t also als vollkommener Ersatz guten Wiesenheus be
1917 . Schlei werden , wenn man es wie dieses mit anderen Futter¬

mitteln zusammen verfüttert.
p bot «* Die aus diesen Untersuchungen zu ziehende Lehre liegt
parantz «' der Hand . Man höre mit dem Verbrennen des Kar»
rrfuß

toffelkrautes auf und sammle es lieber , um es entweder
selbst an Tiere zu verfüttern oder an Tierhalter abzugeben.
Die Zeit ist nicht mehr fern , wo die Kartoffeln erntereif sind
und wo infolgedessen wieder frisches Kartoffelkraut anfällt.
Dieses ist ebenso zu behandeln , als ob es gutes Wiefercheu
wäre . Man breite es aus , tr »ckne es , schichte es auf und
fahre es ein . Gerade in jenen Gegenden , wo sowohl ln
Laubenkolonien wie auf den jetzt in so großer Menge zum
Kartoffelanbau verwendeten sonstigen Ländereien in diesem
Frühjahre so massenhaft Kartoffeln angebaut worden sind,
sind die Mengen und damit auch der Wert des Kartoffel¬
krautes ganz besonders groß . Es ist daher vaterländische
Pflicht , dafür zu sorgen , daß sie nicht unnütz verloren gehen,
sondern als Futter Verwendung sinden.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 4 der Bekanntmachung des Reichskommisfaks

für die Kohlenverforgung , über die Brennstoffversorgung der
Haushaltungen , der Landwirtschaft und des Kleingewerbes
vom 19 . Juli 1917 (veröffentlicht im Deutschen Reichsan¬
zeiger vom 24 . Juli 1917 ) hat eine Bestands - und Bedarfs¬
ermittelung der Brennstoffe stattzufinden.

Formulare für diese Bestands - und Bedarfsanmeldung
werden den einzelnen Haushaltungen heute zugestellt werden.

Die ausgefüllten Formulare sind spätestens am 3. Sep¬
tember , vormittags 11 Uhr . auf dem Rathaus bei Bureau-
diener Moullier abzuliefern.

Die aus gefüllten Formulare gelten lediglich als Antrag
für die Zuteilung von Brennstoffen für die Zeit vom 1.
September 1917 bis 31 . März 1918.

Die endgültige Zuteilung von Brennstoffen wird erfolgen,
nenn der Reichskonimissar für die Kohlenversorgung seiner¬
zeit gemäß 8 8 seiner Bekanntmachung vom 19 . Juli 1917
festgesetzt hat , bis zu welcher Höhe innerhalb des Bezirks der
Kommune,lscrbände und Gemeinde, ; der Bezug rrn Brenn¬
stoffen den einzelnen Verkaufsgruppen gestaltet ist.

Auszug aus der Vekanntniachung vom 19 . Juli 1917.
8, 1. Brennstoffe im Sinne dieser Bekanntmachung sind

Steinkohlen , Antrazit , Steinkohlenbriketls aller Art , Braun¬
kohlen , Braunkohlenpreßsteine , Barunkohlenbriketts aller Art
und Koks jeder Art.

8 3.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

der gesamte Hausbrand einschließlich des Bedarfs der
Behörden und Anstalten , aber ausschließlich des von
den Intendanturen beschafften Bedarfs der mili¬
tärischen Anstalten,
der Bedarf der Landwirtschaft einschließlich der land¬
wirtschaftlichen Nebenbetriebe,
der Bedarf der Gewerbebetriebe , die monatlich weniger
als 10 Tonnen (eine Tonne — 1000 Kg .) verbrauchen,
oder ohne Rücksicht auf die Höhe des Verbrauches nach
8 2 . Absatz 4 der Bekanntmachung des Reichskommis¬
sars für die Kohlenzuteilung betr . Meldepflicht für ge¬
werbliche Verbraucher von Kohlen , Koks und Briketts
vom 17 . Juni 1917 (Neichsanzeiger Nr . 145 ) nicht
zu den meldepflichtigen gewerblichen Verbrauchern ge¬
hören (Bäckereien . Schlächtereien , Gastwirtschaften,
Gasthöfe . Badeanstalten und ähnliche Betriebe , die
dein täglichen Bedarf der in der Gemeinde wohnenden
oder vorübergehend sich aufhaltenden Personen die¬
nen .)

Königstein im Taunus , den 29 . August 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

1.

3.

Großes Hauptquartier, 29. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Unter dem Einfluß stürmischer , regnerischer Witterung
blieb fast durchweg die Feuertätigkeil in mäßigen Grenzen.
Zahlreiche eigene Erkundungsvorstöße brachten uns Gewinn
an Gefangenen und Beute.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht '

In Flandern  lebte am Abend der Artilleriekampf
zwischen Lange marck  und H o l l e b e ke aus . Unser
Gegenstoß warf die Engländer aus der nordöstlich von
Frezenberg  gewonnenen Einbuchttmg zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Vor Verdun  stärkere Kampstätigkeit der Artillerie nur
aus dem Ostuser der Maas  zwischen Beaumonk und
Damloup.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Zur Vergeltung für die Beschießung von T h i a u c o u r 1
durch die Franzosen wurden von uns Moviat —aur
Pres und Pont ä Moussons  unter Fernfeuer ge-
nommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front de , Eeneralfeldmarschalls 3

Prinz Leopold von Bayern.  i
Keine größere Kampfhandlung.

Frontdes Generaloberst ' i
Erzherzog Joseph.  «

Beiderseits des Oitoz - Tales  stürmten schlesische
und österreichisch-ungarische Truppen einige Höhenstellungen
und wiesen nördlich von E r o z e s c i starke Gegenangriffe
ab . Mehr als 600 Gefangene  wurden eingebracht.

Gegen die Gebirgsfront zwischen E a s i n u - und P u k.
na - Tal  stießen die Rumänen an mehreren Stellen vor
ohne einen Erfolg zu erzielen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschall-
von Mackensen

Am Gcbirgsrande westlich des mittleren S e r e t h nah¬
men nach wirkungsvoller Arttllerieoorbereitung preußische,
bayrische, sächsische und mecklenburgische Bataillone im Häu¬
serkamps das Dorf M u n c e l u k. Den geschlagenen Gegner
drängten sie unaufhaltsam ! über mehrere Stellungen zu bei-
den Seiten des S u s i t a - T a l e s nach Nordwesten zurück.
In dem Ungestüm der Angreifer zerschellten starke russisch-
rumänische Gegenangriffe.

Der Feind büßte über 1000 Eefangene . dreiGe-
schütze und 50 Maschinengewehre  ein und erlitt
empfindliche bluttge Verluste.

Oestlich der Bahn F o c s a n i — A d j u d u l— N o u leb-
haste Kampftättgkeit der Artillerien.

Makedonische Front.
Die Feuertätigkeil war vielfach stärker als in letzter Zeit,

besonders zwischen Wardar und Dojran - See
Vorfeldgefcchte an den Osthängen der N i d z e P l a n i n a
verliefen für die Vulgaren erfolgreich.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Lebensmittel -Verkauf.

a !i’orfta4| ,'jl
= eptemW{?m

Morgen Donnerstag , den 30 . d. M ., gelangen im hiesigen Rat-
Mssaal gegen Abgabe des Lebensmittelkartenabschnitts 6 und der
' ifchkartenabschnittc 9 und 10 Dauerware und Kartoffelmehl

Verkauf . Der Verkauf findet in nachstehender Reihenfolge statt,
«edächbiM . . . . . „
nnn ito* "rotkarten-Nr . 1 — 100 vormittags von 8 — 9 Uhr,

101 - 200 „ „ 9 - 10 „
201 — 300 ' „ „ 10 — 11 „
301 — 400 „ „ 11 — 1? ,.
401 — 500 nachmittags „ 2 — 3 „
501 — 600 „ „ 3 — 4 „

_ „ 601 - 800 „ „ 4 - 5 „
Wt kleines Geld ist Sorge zu tragen.

Königslein im Taunus , den 29 . August 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

liick er«?

whrniH
nfchlch
rere Veli
stückte"t
iiinidii««*
r den &
f ira#

n

Knock
Er w-
Mark b"'
larkfcheil

' icb"" «
it gow°»
cuiermf
leidig

(jeftttüp
lation f;
as # «*

Al?
sterbe _

Die

Mich ^ 1
ganz'
erheb

ichert i

»i!

Xurttieater t^oni ^stein i.T.
WWW

Freitag , den JU. August , abends 8 Uhr
im Theatersaal Procasky:

Johannisfeuer“
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann./X/VVW'

Preise der Plötze:

Sperrsitz 1.75 M im Vorverkauf , 2 .00 an der Abendkasse
1. Platz 1.30 M „ „ 1-50 „
2. Platz 0.80 M „ „ 1-00 ,. „ „
Vorverkauf bei Spielvvarenhandlung Kreiner , Hauptstraße.

(Näheres siehe Plakate .)

Ulli

Bekanntmachung.
Das städt . Bcklcidungsamt ist morge »» Donners¬

tag geschlossen.
Königstein im Taunus , den 29 . August 1917.

Der Magistrat : Jacobs.

Stöbt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
Einfamilienhaus mit Garten in oder bei Königstein zu

kaufen gestellt . Angebote unter E . an die Kurverwaltung.
KSnigstetn , den 28. August 1917.

"Die
eggendorfer

Blätter
sind das schönst « farbige
Witzblatt fÖr die Familie •

VierteljährL 13 Nm . nur Mk. 3. , bei
direkt .Zusendg .wdchenil .vomVerlag
Mk. 3.25 , durch ein Postamt Mk. 3.95.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band , der H Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet Gegen weitere 2# Pfg. für Porto auch direkt
vom Verlag , München , Perusastr . 5 ru beziehen

Verloren:
eine Handtasche in der Bahn
von Höchst nach Königstein . In¬
halt : Schlüssel und Geldbörse.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe i . d. Villa Gans abzugeb.

Notenzettel
alr dauernde Erinnerung
an gefallene Krieger

mit derDarsttlluna eines sterbenden
Soldaten - seefts Bilder gemischt -

mit jedem gewünschten Text
in kürzester  Frist bedruckt

empfiehlt

Druckerei Pb . Klcinböbl,
Hauplstr . Königstein Fernruf 44.

Kleinbahn Königstein
Für den

•R atinpgrsant) !

Nach neuester Vorschrift bedruckt

flufklederettel
(5ignierreNe >1

: : Unhünger : :
vorrätig mit vese . Issit firmä und
Bdaangsstation cxtra - Nnfertigung von

500 stück ab in kürzester Frift.

Druckerei PI). Kleinböt)!,
Königftein •• Fernruf 44.



Die Abgabe von Bezugsscheinen über Web -, Wirk-,
Strick- und Schuhwarcn erfolgt nur vormittags von
1l bis 12 Uhr, anMcm hiesigen Rathaus , Zimmer Rr . 4.
Währen - der übrigen Zeit werden Bezugsscheine nicht
mehr ausgestellt.

Königstein im Taunus, den 28. August 1917.
Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung für falkenltein.
Polizeiliche Anordnung.

Auf Grund der Verfügung des Herrn Kommandierenden
Generals der Lnftstreitkräfte vom 20. 8. 17 zur Sicherung gegen
feindliche Fliegerangriffe , wird hiermit für Falkenstein
folgendes angeordnet:

1. Die Straßenbeleuchtung , sowie jede private Autzen-
beleuchtung ist auf das Mindestmaß zu beschränken
und nur mit abgeblendeten Lichtern erlaubt . Die
Abblendung erfolgt durch schwarzen Anstrich der
oberen Hälfte der Lampen.

2.  Die Fenster in Wohngebäuden , insbesondere auch
alle Oberlichter sind durch Rolläden , dunkle Vor¬
hänge oder dunklen Scheibenanstrich zu ver¬
dunkle » .
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft und werden Zu¬

widerhandlungen nach den erlassenen Strafbestimmungen be¬
straft.

Falkenstein im Taunus, den 28. August 1917.
Die Polizeiverwaltung. Hasselbach.

~r —
Das Pachtgeld von den Gemeindegrundstückenund der Klein¬

garten-Anlage, sowie der Betrag des gesteigerten Grases'auf dem Fried¬
hof, in den Seifen und anderen Plätzen und Weggräben, ist bis zum
1. September 1917 an die Gemeindekasse zu entrichten.

In derselben Zeit kann das Geld für die abgelieserten Tier an
der Gemeindekasse erhoben werden.

Falkenstein im Taunus, den 24. August 1917.
Der Bürgermeister: Hasselbach.

Sonntag früh aus der Landstraße
von Königstein nach FalkensteinTrauring

verloren . Wo abzugeben, geg.
gute Belohn ung, sagt die Geschästsst.

Jang.Mädchen,
welches etwas kochen kann, sucht
Stellung in gutem Hause. Schristl.
Angeb. u. L. IN. 40 an die Geschst.

Schöne
6-zimmerwohnuiig

Hochpart., mit Veranda, Bad und
allem Zubehör, ab 1. Okober zu

vermieten.  Zu erfragen
Schulftratze 10, Königslein i. T.

Ihr jedermann empfehlenswert
sind unsere

Rechnungs-
Block.

Drei Grützen, in je 25 oder 50 Blatt
auf Pappe bequem zum Aufhängen

geblockt, durchlocht zum Abreißen.
Feine» Schreibpapier.

Sauberster Druck eigener Merk¬
stätte.

Druckerei Pt). Kleinböljl,
Fernruf 44. Kömgftetn . fjauptftr. 41.

Briefpapiere und—i— Briefumschläge
für

geschäftlichenu. privaten Gebrauch
— in Schwarz- oder Buntdruck—

fertigt an
Druckerei Ph . Kleinböhl.

Kön i gste i n.

Allen Freunden, Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Mitteilung, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen
innigstgeliebten Gatten, uriseren guten Vater,

Bruder, Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Adolf Schneider,
Musketier in einem Inf.-Regt.,

zu sich zurufen. Er starb nach schwerem Leiden in¬
folge einer Verwundung im 25. Lebensjahr in einem
Lazarett zu Köln, gestärkt durch das heilige Abendmahl.

Schneidhain, den 27. August 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Lenchen Schneider geb . Hönge.
Familie Hönge.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 4 Uhr
in Schneidhain vom Trauerhause Hauptstraße aus statt.

Es wird Hiermit auf die pünktliche Vorlage der Annteldeschein«
in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Poliztzl
büro, Zimmer 7, aufmerksam gemacht. Anzumelden ist jede Persh,
innerhalb 12 Stunden, die ihren dauernden oder nur auch vorüber!
gehenden Aufenthalt hier nimmt. Zuwiderhandlungen werden gemätzl
der Verordnnng für den Obertaunuskreis vom 7. März 1917 un.|
nachfichllich bestraft.

Anmeldungen haben auch Sonntags zu erfolge»!
und zwar find dieselben von 11—12 Uhr vormittags itn|
Rathaus Zimmer 7, zu bewirke» .

Königsttz» im Taunus, den 25. August 1917.
Die Polizeiverwaltung: Jacob ».

Bezirksstelle für Gemü?e und
Obst

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wiesbaden, den 23. August 1917.Frankfurta. M.,
Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom

3. April 1917 und der Bekanntmachung über Obst vom
20. August 1917 ordnen wir hiermit für das Gebiet des
RegierungsbezirksWiesbaden zur Sicherung des Obstbsdarfs
für die Marmeladefabrikation das Folgende an mit der Maß¬
gabe, daß diese Anordnungen als Uebergangsbestimrrmngen
zu betrachten sind und so lange in Kraft bleiben, bis end¬
gültige Anordnungen von uns veröffentlicht werden:

tz1. Auf Grund des § 3 Ziffer1 der Bekanntmachung
vom 20. August 1917 wird bestimmt, daß der Absatz von
Aepfeln, Birnen, Pflaumen und Zwetschen nur an die Be¬
zirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk
Wiesbaden— Geschäftsabteilung, Frankfurta. Bi., Eallus-
anlage2 und die von ihr beauftragten Händler und Sammcl-
stellen erfolgen darf. Die Bezirksstelle bestimmt, wohin der
Versand geschieht.

Die Berechnung hat an die Bezirksstelle zu erfolgen. Bei
Versendungen mit der Eisenbahn ist der Rechnung der abge¬
stempelte Duplikatfrachtbrief und bei Versendungen mit ande¬
ren Transportmitteln die Empfangsbestätigung des Emp¬
fängers beizufügen.

8 2. Die Bezirksstelle kann Edelobst(Tafelobst Gruppe 1)
von der Verpflichtung des Verkaufs an die Bezirksstelle aus¬
schließen und für den Frischverzehr freigegeben. Die Frei¬
gabe erfolgt durch die Bezirksstelle nach Erhalt >des Ange¬
bots der Ware oder auf Antrag des Besitzers. Anträge auf
Freigabe sind — in dringenden Fällen telegraphisch oder
telephonisch— an die Bezirksstelle zu richten.

Bei dem Antrag ist anzugeben:
a) Obstsorte,
b) Menge,
c) Käufer.

Der Käufer kann ein Kommunalvcrband, ein Großmarkt,
eine Abnahmestelle oder ein zum Großhandel in Obst zugc-
lassener Händler sein, der seinen Wohnsitz im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hat. Bis auf weiteres ist nur der Antrag
für Aepfel und Birnen zulästig, für Pflaumen und Zwetschen
aber nicht. Der Versand der freigestclltcn Obstinengen darf
nur nach Stationen des Regierungsbezirks Wiesbaden ge¬
schehen.

8 3. Der Versand mit der Eisenbahn ist nur zulässig,
wenn der die Sendung begleitende Frachtbrief den Ge¬
nehmigungsvermerkder Obstbehörde trägt. Der Genehmig¬
ungsvermerk wird stets erteilt, wenn der Versand nach, Ver¬
fügung der Bezirksstelle erfolgt.

Als Ausweis gegenüber der Ortsbehörde für die nach
8 2 freigegebenen Mengen dient das Telegramm, welches die
Freigabe ausspricht. Telephonische Freigaben werden da¬
her stets telegraphisch bestätigt.

Für den Versand von Obst mit anderen Transportmitteln
als der Eisenbahn, nämlich mit Wagen, Kahn oder Tieren
ist ebenfalls die Genehmigung der Ortsbehörde erforderlich,
welche in diesen Fällen auf einem besonderen Formular aus¬
gestellt wird.

8 4. Im übrigen gelten die Bestimmungen der Bekannt¬
machung vom 20. August 1917, insbesondere werden nach
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anordnungen
mit den in der genannten Verordnung festgesetzten Strafen
bedroht.

8 5. Die Anordnung tritt mit dem 25. August in
Kraft.

Wiesbaden, Frankfurta. M., den 23. August 1917.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Der Vorsitzende: Droege. Geheimer Regierungsrat.

Zur Durchführung der erlassenen Anordnungen hat die
Bezirksstelle folgendes bestimmt:

Gemäß 8 "3 unserer Verordnung sind Frachtbriefe über
Obstsendungen mit Versand-Genehmigungsvermerk zu ver¬
sehen. Laut Absprache mit der König!. Eisenbahn-Direktion
sind die Stationen des Regierungsbezirks Wiesbaden ange¬
wiesen, Versendungen vom 25. ds. Mts. ab nur dann vor¬
zunehmen, wenn auf dem Frachtbrief der Vermerk angebracht
ist: „Versand genehmigt" mit dem Stempel und der Unter¬
schrift der Ortsbehörde. Den Ortsbehörden find sofort die
nötigen Anweisungen zu erteilen, und zwar in folgendem
Sinne.

Der Versand ist stets und in allen Fällen zu genehmigen,
wenn er nach unseren Anweisungen erfolgt. Die Anweisungen
geschehen unsererseits brieflich oder telegraphisch an den Obst¬
besitzer und sind von diesem bei Einholung des Versand-Ge¬
nehmigungsvermerks jeweils der Ortsbehörde vorzulegcn.
Die Bezirksstelle wird zur Vereinfachung des Verkehrs mög¬
lichst Versandverfügung für eine größere Menge aus einmal
geben. Als Richtschnur wird bereits heute mitgeteilt, daß
die Verladung bis auf weiteres nur an eine der Nachfolgen-
den Aiarmeladenfabriken angeordnet werden wird:
Remyu. Kohlhaas, Erbachi. Rheingau, Eltoillerstr. 18.
Schokoladen- und Konserven-Fabrik„Taunus" Spies u. Co.,

Homburg.
Schadeu. Füllgrabe, Frankfurta. M.
G. u. I . Seidel G. m. b, H,, Verein. Konscrven-Fabrikcn.

Porz a. Rh.
Ernst Adrian, Dampfkrautfabrik, Oberkassel/ Bonn, Haupt¬

straße 114.
Ed. Zanders, Obstproduktenindustrie, Coblenz—Neuendorf.

Hcrberichstraße 45/53.
Kall u. Möllers, G. m. b. H., Rhens a. Rh.
P . A. Noll, G. m. b. H., Mallendar, Station : Vallendar

a. Rhein.
E. Konrad Nagel, Rhein. Konservenfabrik, Kripp a. Rh.
Aug. Pohlig. Uerdingena. Niederrhein, Bruchstraße 17.
Franz Ccntis, Aachen, Kongreßstr. 6/8.

Für die Versendung mit anderen Transportmitteln ist die
Versandgenehmigung auf einem besonderen Formular aus¬
zustellen. Dieses Formular hat zu lauten:

Dem.
(Name nnb Wohnort)

Eallusanlage 2, Telegrammadresse: Volksernährung FroÄ»
furt a. M. Die Ortsbehörde hat den Versand dann jeweM
aus Grund dieser unserer telegraphischen Verfügung zu gl!
nehmigen, indessen nur nach Stationen des Regierungsbsj
zirks Wiesbaden.

Da die Verordnung bereits am 25. August in Kraft tritt,|
ist das Nötige unverzüglich zu veranlassen.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Negierungsbezi^

Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 26. August 1917.

Der Magistrat: Jacob«.

Bekanntmachung.
Es wirb wiederholt auf die am 18. Juli iu Kraft

trctene Verordnung betreffend Ausdrusch des Getreides aitä
merksam gemacht. Für den Bezirk des Obertaunuskreil«̂
wird hiernach folgendes verordnet:

1. Beim Ausdrusch des Getreides hat der Besitzer
Gewicht des ausgedroschenenGetreides sogleich durchS
wiegen festzustellen und das Ergebnis in einer fchriftlit
Anzeige, die Namen und Wohnort des Besitzers, sowie
und Gewichtsmengedes ausgedroschenen Getreides erttf
der Gemeindebehörde unverzüglich mitzuteilen. Das Ab
getreide ist von dem übrigen Getreide zu sondern und für1
zu wiegen.

2. Die Gemeindebehördenhaben an der Hand der'
Zeigen oder in sonstiger Weise sogleich bei dem AusdruschI
Gewichtsmen gen der einzelnen Getreideärten durch Aajdj
wiegen genau festzuftcUen und das Ergebnis in eine
meindeliste für die einzelnen Grundbesitzer einzutragen. I
ist eine strenge Kontrolle darüber auszuüben, daß kein
ircide verheimlicht wird.

3. Die Dreschniäschinenbesitzer bezw. die beim
drusch beteiligten Drescher, sind verpflichtet, über den
dnisch genaue Auskunft zu geben und auf Verlangen1*1
Behörde oder der von dieser Beauftragten bei Feststellung
der Gewichtsmengen Hilfe zu leisten.

4. Ein Slbdruck dieser Verordnung ist bei jeder mit
Ausdrusch von Getreide beschäftigten Dreschmaschine von Wj
Besitzer an leicht sichtbarer Stelle auszuhängen.

5. Zuwiderhandlungen werden nach8 79 der Reicks
getrcideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre M
mit Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit k>'̂
dieser Strafen bestraft.

Königstein im Taunus, den 28. August 1917.
Der Magistrat. Jacobe

wird hiermit die Genehmigung erteilt.
(Menge und Obstsorte)

(Transportmittel).
durch

von . . an die folgende Adresse
zu befördern:. .

m.
Ort und Datum

(Stempel und Unterschrift.)
Für diejenigen Sendungen, die nicht an Marmelade-

sabriken gehen, wird in Gemäßheit der erlassenen Verord¬
nung die Freigabe jeweils telegraphisch burch uns verfügt
und zwar durch die Geschäftsabteilung, Frankfurt a. M.,

Eine Freu de für jeden Soldatei
im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege besindlichen
Angehörigen eine solche bereiten
will, bestelle für sic umgehend
ein Monats-Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Zeitung
zum Preise von 70 Pfennig,
eingerechnet der Versand. Die
Leute im Felde sind herzlich dank¬
bar dafür. Ein Versuch überzeugt.
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